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Verlosung Welches Insekt rettet
Mittelerde? Und was stimmt an
dieserStory tatsächlich?Wieviel
hat sich Hollywood bei den In-
sekten abgeschaut – und wo
übertrifft dasReich der Insekten
die Filmwelt sogar noch? Tierfil-
mer Bähram Alagheband (SRF-
Online-Serie «Krabbeltiere»)
und Biologin Katrin Luder ha-
ben sich für einmal in den Kino-
sessel gesetzt und Blockbuster
auf Herz und Käfer geprüft. Zu-
sammen liefern sie eine Multi-
media-Show, gespicktmitBlock-
buster-Filmszenen, Fakten-
ChecksundBähramspackenden
Insektenbildern. Die Show für
Erwachsene, Jugendliche ab 16
Jahren oder jüngere Jugendliche
in Begleitung Erwachsener
kommt am Dienstag, 10. März
um 20.15 Uhr ins Gare de Lion.

Die «Wiler Zeitung» verlost
2x2 Tickets. Um am Gewinn-
spiel teilzunehmen, schicken
Sie eine E-Mail mit dem Be-
treff«Insekten»ansekretariat-
wilerzeitung@chmedia.ch mit
AngabevonVorname,Nachna-
me, Wohnort und Handynum-
mer. Einsendeschluss ist Sonn-
tag, 1. März, 23.59 Uhr. Die Ge-
winnenden werden persönlich
benachrichtigt. Der Rechtsweg
ist ausgeschlossen. (red)

Am WPO-Unternehmeranlass
wird daran erinnert, dass die
Schweizer Armee ihren Ur-
sprung inWilhat, schreibtWPO
in einer Mitteilung. Am 11. No-
vember wird mit Bundesrat
Martin Pfister – nach Karin Kel-
ler-Sutter imWPO-Gründungs-
jahr 2019 – erneut ein Mitglied
der Landesregierung als Gast-
referent am WPO-Unterneh-
meranlass auftreten. Der An-
lass bildet den Höhepunkt des
Jahresprogramms, das unter
demMotto «Sicherheit» steht.

Wil begründet bewaffnete
Neutralität

Das Wirtschafts Portal Ost
(WPO) beleuchtet 2026 an
mehreren Anlässen unter-
schiedliche Facetten der Sicher-

heit: etwa die Feuerwehr an der
Delegiertenversammlung, Si-
cherheit an Sportanlässen am
Sommeranlass oder Cyberse-
curity im Rahmen eines Know-
how-Transfers.

Der Unternehmeranlass
widmet sich der besonderen
Rolle vonWil in der Geschichte
der Schweizer Armee: 1647
fand hier das eidgenössische
Defensionale statt und läutete
eine neue Ära des eidgenössi-
schen Militärwesens ein. Da-
mals wurde eine erste Mobil-
machungsaufstellung der kan-
tonalen Truppen vereinbart,
die den Grundstein für eine ge-
meinsame Wehrpolitik und die
bewaffnete Neutralität legte.
380 Jahre später erinnert der
WPO-Unternehmeranlass an

die bedeutende Rolle, die Wil
bei diesem historischen Ereig-
nis spielte.

Persönlicher Bezug zur
Äbtestadt

Bundesrat Martin Pfister ist
gleich mehrfach der passende
Referent. Als Verteidigungsmi-
nister ist er dafür verantwort-
lich, die bewaffnete Neutralität
der Schweiz angesichts einer
gestiegenen Bedrohungslage in
die Zukunft zu führen. Zudem
hatereinenpersönlichenBezug
zur Äbtestadt: Sein Vater
stammtausWil.DerFamiliege-
hörte das traditionsreiche Tex-
tilfachgeschäft Pfister-Am-
stutz, das 1860 inWaldkirch ge-
gründet wurde und 1910 in die
Wiler Altstadt gezogen ist. (pd)

Flawil Am28. Februar, 13.30 und
20Uhr, lädt derMännerchor Al-
terschwil zur Unterhaltung in
den Lindensaal in Flawil ein.
Das Motto lautet «Früeligszyt»
und umfasst Gesang, Rollen-
spiele und Sketches. Dabei sind
auch ein Kinderchor und eine
Komik-Akrobatikgruppe. (pd)

In den sozialen Medien werden
Nutzerinnen und Nutzern in
endlosen Beiträgen perfekte
Körper präsentiert. Isabelle
Metzger hat sich entschieden,
genauer hinzuschauen und eine
mit diesen Bildern verknüpfte
Problematik zu thematisieren.
In ihrer Maturaarbeit unter-
suchte die Schülerin der Kanti
Wil die Erkrankung Mager-
sucht, die in der Schweiz jedes
Jahr zahlreiche Jugendliche be-
trifft und trotzdem ein Tabuthe-
ma bleibt. Isabelle Metzger hat
einerseits drei Betroffene in
einem sehr offenen Interview
befragt und andererseits eine
Befragung bei der Schülerschaft
der Kanti Wil durchgeführt.

Die junge Maturandin aus
Uzwil nimmt einen Schluck von
ihrem Kaffee und erzählt, wel-
che Erkenntnis aus ihrer Befra-
gung zum Thema soziale Me-
dien sie am meisten überrascht
hat: «Anscheinend werden die
jungen Menschen nicht so sehr
von den makellosen Körpern
der Vorbilder beeinflusst. Viel-
mehr sind es direkte ‹Lebens-
tipps› dieser Vorbilder, wie zum
Beispiel: ‹In einem Tag solltest
du genau so viel essen.› Oder
verschiedeneDiäten, die immer
wieder angepriesen werden.»

Krankheit ist auch für
Umfeld schwierig

IsabelleMetzgermussgestehen,
dass auch in ihren sozialen
Medien viele solche Tipps er-
scheinen, und sie weiss auch,
dass sie sich teilweise davon be-
einflussen lässt. Sie sagt: «Vor
allem zu Beginn meiner Kanti-
zeit habe ich manchmal mit
meinem Aussehen gehadert.
Der Übertritt war eine heraus-
fordernde Zeit. Da kommen
schon manchmal Zweifel, ob
nicht alles etwas einfacherwäre,
wenn man dem gängigen
Schönheitsideal noch etwas
mehr entsprechen würde.»

Unterdessen ist sie sehr zu-
frieden mit sich und ihrem Kör-
per. In ihrer Freizeit bewegt sie

sich viel, sie tanzt, geht joggen
oder ins Fitnesscenter.

Das Thema Magersucht
beschäftigt Isabelle Metzger
schonseit einerWeile,weil sie in
ihremUmfeld gleich drei Perso-
nen kennt, die darunter leiden.
Die drei Interviewswaren für sie
dann auch der eindrücklichste
Teil der Arbeit. «Das hat mich
richtig aufgerüttelt», gesteht sie.
«Eine der drei Personen ist auf
gutem Weg, die Magersucht zu
bezwingen. Sie wollte das Inter-
view mit mir auch darum ma-
chen, um anderen Betroffenen
Mut zu machen und einen Weg
zu weisen. Aber sie hat auch er-
zählt, dass es sehr schwierig
ist.»

Die Maturandin atmet tief
durch und erzählt weiter: «Das
Schwierige ist, dass man nie-
manden dazu bringen kann,
eine Therapie zu machen oder
Hilfe zu holen. Das muss die
Person für sich alleine entschei-
den. Das ist auch für Freunde

und Familie eine schwierige Si-
tuation.»

Idee für Sensibilisierung an
der KantiWil

In ihrer Arbeit hat die Maturan-
din auch Tipps und weiterfüh-
rende Ideen aufgeführt. Die
Kanti Wil führt für die Klassen
im zweiten Schuljahr jeweils
einen speziellen Halbtag durch,
welcher der mentalen Gesund-
heit gewidmet ist. «Bei uns kam
eine Person mit Depressionen
zu Besuch. Das war unglaublich
spannend. Ich wusste vorher
nichts über dieses Thema», er-
zählt Isabelle Metzger.

Hier sieht sieMöglichkeiten,
um noch mehr auf das Thema
Magersucht aufmerksamzuma-
chen. Sie fände es spannend,
wenn auch Personen zum
Thema Essstörungen über ihre
Krankheit berichten würden.

An ihre Lehrpersonen ist sie
mit diesem Vorschlag noch
nicht herangetreten. Sie sagt

aber: «Das wäre eine gute Idee,
vielleicht rede ich mit meiner
Klassenlehrerin noch darüber.
Ich glaube, so könnte man viele
junge Leute erreichen.»

Die Maturandin spinnt die
Idee noch weiter: «Im ersten
Kantijahr gibt es jeweils eine
besondere Unterrichtswoche.
Da machen wir etwas Wohltäti-
ges, helfen bei einem Natur-
schutzprojekt oder machen ein
Fussballturnier im Flüchtlings-
heim. Da würde eigentlich ein
Tag zum Thema mentale
Gesundheit sehr gut hinein-
passen. Vielleicht schreibe ich
der Rektorin, damit sie das an
einer Teamsitzung besprechen
könnte.»

Sie will Psychotherapeutin
werden

Die Maturandin verstaut ihre
Unterlagen in der Tasche. Die
Arbeit hat bei ihr sehr viel
ausgelöst: «Einerseits haben
mich die Interviews sehr be-

rührt. Es hatmir wieder gezeigt,
dass es wirklich eine Krankheit
ist. Und erst noch eine, die sich
nicht einfach heilen lässt. Es
nützt nichts, wenn du sagst:
‹Stell dich nicht so an› oder ‹Iss
einfach etwas mehr›. Deshalb
braucht es von uns viel Nach-
sicht und Empathie.»

Andererseits hat die 18-Jäh-
rige gemerkt, wie sehr sie der
Bereich Psychologie interes-
siert. Sie hat sich daher zum
Psychologiestudium angemel-
det, mit dem Wunsch, später
Psychotherapeutin zu werden.
«So kann ich Betroffenen hel-
fen, die sich in Krisensituatio-
nen befinden.»

Die letzte Frage des Ge-
sprächs zielt darauf ab, ob Isa-
belle Metzger aufgrund ihrer
Arbeit ihr Verhalten verändert
hat. Ihre Antwort: «Ja, ich achte
mehr aufmeineWorte. Ich habe
gelernt, dass manchmal ein ein-
ziger Satz reicht, um jemanden
zu verletzen.»

NatalieMilsom

IsabelleMetzger hat sich für ihreMaturaarbeit dem ThemaMagersucht gewidmet. Bild: Natalie Milsom

TT-Gratis-Tickets
für Insektenshow

Bundesrat Pfister beim WPO
Der Verteidigungsminister spricht amUnternehmeranlass imHerbst.

Männerchor-Event
zur «Früeligszyt»

«Hat mich richtig aufgerüttelt»
Isabelle Metzger kennt drei Personen, die anMagersucht erkrankt sind. Sie widmet ihreMaturaarbeit dem Thema.

«Hat Ihre Vermögens-
verwaltung genug
regionaleWürze?»
Dr. Thomas Stucki, SGKB Investment Center
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